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Die Finanzlage in Reich,Ländern und Gemeinden
Der Reichsfinanzmimsler berichtet dem Kabinett— Senkung der SpitzengeWter

in subventionierten Betrieben— Ein Reichskommissar für das Krankenkassenwesen
— Berlin , H3. Febr . Das Reichskablnett hat sich am

Mittwoch in einer mehrstündigen Sitzung mit der Lageder
R e i chs >i n a n z e n beschäsligt. Ter Finanzminisscr von
Schwerin - Krosigk  hat den kabineltsmiigliedern einen
umjassenöen Vorlrag über die Kassenoerhältnisie , über die
Stenereingange , die Einnahmcnaussälle und die künftige
EnlwüUuug der Finanzen gel-alten . Man rechnet damit , dag
das Etatsjahr mit einem Einnahm raus  j all  in Höh«
von lt)3 Miltionen abschlictzcn wird , die dann noch zu dem
allen Defizit der Länder und Gemeinden hinzutre .en. Bei
den Ländern  wird der Fehlbetrag auf eine halbe Mil¬
liarde und bei den Gemeinden  aus eine ganze Milliarde
geschätzt. Kür den Finanzminister kommt es jetzt daraus an,
so zu operieren , dag eine neuerliche Inanspruchnahme der
Steuerlirafl des deutschen Volkes nicht notwendig wird . Das
bedeutet also, dag weitere Sparmaßnahmen  unaus¬
bleiblich sind. Zur Zeit wird der Reichsetat noch im Finanz¬
ministerium und den verschiedenen Ressorts durchgcarbeilct.
Die Ministerien haben An .veisung erhalten , weitere Abstriche
vorzunehmen . — Ta der Reichskanzler heute nach Frankjurt
reist , steht noch nicht fest, wann die nächste Üabinettsitzung
stattfinden wird.

Keine Kürzung der VeNmtengehälter.
Gegenüber umlaufenden Gerüchten , wonach die NeichSre-

gierung eine allgemeine Kürzung der Beamtengehäller vor¬
nehmen wolle , wird von zuständiger Stelle erklärt , daß diese
Gerüchte vollkommen unzutreffend sind. Offenbar seien
solche Gerüchte in böswilliger Absicht ausgestreut , um eine
Beunruhigung in der Beamtenschaft hrrvorzurusen . Gegen
die Verbreiter derartiger Gerüchte wird mit aller
Schärfe vorgegangrn  werden.

Grhaltöabbau in subventionierten Betrieben
Der „Angriff"  meldet : Bekanntlich werden seit län¬

gerer Zeit eine ganze Reihe von industriellen Großbetrieben
und Banken staatlich subventioniert . Diese mit öffentlichen

TU . Berlin , 23. Febr . Am Mittwoch sprach Im Rundfunk
der Staatssekretär im Ncichsernährungsministerium von
Rohr - Temmin  Uber die Bauernpolitik der Regierung.
Er führte einleitend aus . daß die Regierung die Rettung des
Bauern und die Rettung des Arbeiters gleichberechtigt neben,
einander gestellt habe Aus dem Gebiete der Bauernpolitik
seien zunächst einige Ausräumungsarbeiten zu leisten. Tazu
gehöre die Zuendesührung der Umschuldung,  und
zwar nicht nur im Gebiet der Lsthilfe , sondern auch darüber
hinaus . Die Umschuldung sei im übrigen keine Bcreiä -erung
des Besitzers , sondern eine Auszahlung an die Gläubiger.

von Rohr kündigte hierauf an , daß noch in dieser Woche
die Möglichkeit geschaffen würde , dem Bauern , der eine
zusätzliche Arbeitskraft  einstelle , einen Barbetrag
auszuzahlen . der dem entspreche, was die össentliche Hand
sonst für den Arbeitslosen oder Wohlsahrlsempiänger aus-
-uwenden hätte . Das . sowie der Bollstreclungsschutz und die
Hopscneinbauregelung diene aber schließlich nur dazu, die
Landwirtichast vor weiterem Irrtum zu bewahren.

Der fundamentale Irrtum , mit dem es auszuräumen gelte
sei, daß Deutschland an einer Ucberproduktion leide. Es be¬
stell« vielmehr nur eine ungesund « Fehlproduk»
tivn.  Wenn die Versorgung mit Gemüse . Obst, Eiern , Ka¬
sern und Wolle zum großen Teil aus der Auslawdseinsuhr
beruhe , so komme man zu dem Ergebnis , daß die Proüuk-
tionsmöglichkeit für die deutsche Landwirtschaft ungeheuer
sei. Es sei nicht wahr , daß in Deutschland keine Arbeit sei.
Die Scholle, die ein Volk nie verläßt , biete sie an . Es
komme nur daraus an , daß das deutsche Volk dies erkenne
Aus dieser Lage ergebe sich die Richtung der Politik . Das
Mittel , mit dem sie zu führen sei, sei die Pretsgestal-
t u n g. Die bisherige Preisgestaltung , die, vom Landwirt
aus gesehen, das Getreide , vom Städter aus gesehen, die
Auslandsware begünstige , trage die Hauptschuld an der Fchl-
produktion . Wenn man dl« Preise sür diejenigen landwirt¬
schaftlichen Waren , an denen es in Deutschland fehle, so ge¬
stalte . daß die Landwirtschaft ihre Rechnung finde und der
Städter zur Bevorzugung der deutschen Waren veranlaßt
werde , greise ein gesunder Ausgleich Platz.

Aus diesem Grunde sei jede sich bietende Gelegenheit be¬
nutzt worden , um von den bisherigen niedrigen

Mitteln gestützten Unternehmen zahlen teilweise ihren Di¬
rektoren , Generaldirektoren und leitenden Angestellten noch
immer übermäßig hohe Gehälter.  Diese Gehälter
sollen nunmehr herabgesetzt werden . Eine entsprechende Be¬
stimmung ist, wie wir erfahren , tm Rcichsfinanzministerinm
bereits in Arbeit . Wie mir weiter hören , werden von dieser
Neuregelung auch die übermäßig hohen Gehälter leitender
Angestellter lüber 12 000 betroffen werden . Direktoren
und Angestellten , die Aufsichtsratsposten bekleiden , mied
künitig die AussichtsratStantiöme aus das Ge¬
halt angerechnet,  so daß nicht durch Hintertüren höhere
Bezüge erzielt werden können , als sie künftig in den staat¬
lich gestützten Unternehmen statthaft sein sollen.

Durch diese Mitteilung des „Angriff " Ist die Befürchtung
hervorgerufen worden , daß die Gehälter aller  leitender
Angestellter in der Privatwirtschaft,  die sich über
l2 000 .L bewegen , abgebaut werden sollen. Von zuständiger
Stelle wird dazu milgeteilt , daß dies keineswegs in
Frage  komme . Ter beabsichtigte Abbau beruhe auf der Not¬
verordnung des Reichspräsidenten vom < September 1032
zur Belebung der Wirtschaft , in dem ausdrücklich bestimmt
worden ist, daß nur die hohen Gehälter der Direktoren und
der leitenden Angestellten in subventionierten Betrieben ab-
gebaut werden sollen.

Ein Neichskommissar für has Krankenkaffenwesc «.
Wie von zuständiger Stell « mitgcteilt wird , ist beabsich¬

tigt , einen Reichskommissar sür das Krankenkassenweien ein-
zuietzen. Ter Reichskomminar soll die Geschästssühruug der
Krankenkassen reorganisieren und d e VerwaltungSverhält-
niffe. wie sie sich bei den Krankenkassen entwickelt , haben , un¬
tersuchen. um eine Beseitigung der erheblichen Mißstände im
Krankenkassenweien zu erreichen . Man glaubt , daß auch bei
dem endgültigen Fortfall der Krankenicheingebühr eine Er¬
höhung der Kasienbeiträge nicht notwendig sein wird , sobald
die notwendige « Reformen - urchgeführt sein werden.

Zollzwang hinaus würde versucht werden , die deutschen Wa¬
ren an die Stelle der ausländischen zu setzen. Sehr störend
sei, baß eine Füll « von Zollbinüungen hätte übernommen
werden müssen, so das Butterkontingent.  das bis
'November gebunden sei. Es würden also außerordentliche
Maßnahmen getroffen werden , um den durch das Butter¬
kontingent eingetretcnen Truck aus die Milchpreise aus an¬
dere Weile auszugleichen . Dem Lanümann werde geraten,
den Bau eigener Futtermittel  nachdrücklich zu för¬
dern . da die Nationalregicrung beabsichtige, die Einsuhr aus¬
ländischer Futtermittel nach entsprechender Pretsregelung
einzuschränken.

Der Städter möge nun fragen , wie sich da» mit unserer
Not vertrage . Jedes Land habe einen sür seine Verhältnisse
gegebenen Preis : russische Preise seien nur möglich aus
Grund russischer Zustände . Die Forderung nach Weltmarkt-
"reifen führe aus einen Weg, der die Arbeit des eigenen
Marktes zum Erliegen bringe . Bet der künstlichen Arbeits-
bejchassung würden die Mittel dafür irgendwo anders sort-
geno,innen . Nehme man aber dem deutschen Bauern die Le¬
bensmittel ab anstatt dem Ausland , so entfiel -« neue zusätz¬
liche Kauskrast in Deutschland . DaS sei der Grund , warum
dieAnkurbelungderWirtschastoomLandeher
alle anderen Ankurbelungsveriuche übertress «.

Neichs'nnenminister Frick
über Kommnnalsragen

Berlin » 23. Febr . Ter Gesamtvorstand und der Haupt-
ansschuß des Reichsstädlebundcs traten am Mittwoch in
Berlin zu einer Tagung zusammen . Ncichsinnenmtnister Dr.
Frick begrüßte die Tagung namens der Reichsregierung
und im Aufträge der kommissarischen preußischen Staats¬
regierung . An der Spitze Ihrer Tagesordnung , >o führte der
Minister unter anderem aus , haben Sie mit Recht das
Thema „Daseinsrecht und Lebenswille der ört¬
lichen Selbstverwaltung"  gestellt . Mit warmem
Herzen besähe ich dieses Daseinsrecht und freue mich des Le¬
benswillens der örtlichen Selbstverwaltung . Tie mittleren
und kleineren Städte , in denen das Wesen der Selbstverwal¬
tung reiner als ln den Großstädten erhalten ist. werden der
Regierung nicht weniger am Herzen liegen als die Grob-

Tages-Tpieisel
Die Reichsregierung beschäftigte sich gestern mit der Finanz»

läge des Reiches , der Länder und Gemeinden . ES solle«
weitere Sparabstriche im Reichshaushalt erfolgen.

»
Reichsinnruminister Frick sprach auf einer Tagung - eK

Rcichsstädtcbundes über Kommunalsragc ».
o

Seitens des Reiches ist ein Umzugsverbot sür die Komm «»
nistifche Partei in Sachsen erlassen worden.

«-
Botschafter Nadolnq hat im Hauptausschuß in Gens eine»

deutschen Abrüstnngsantrag , der hauptsächlich eine Beseiti»
gung der Osseusivwassen enthält , eingebracht.

*
Die österreichisch« Negierung hat de« Landbundabqeordnete»

Ingenieur Stephan Tauschitz zum Gesandten in Deutsch»
land ernannt . Generalleutnant Muss ist zum deutsche»
Militärattache in Wie « ernannt worden.

o
Entgegen dem bisherigen Plan , die WeltwirtschastSkonsereuz

im Juni in London abznhalten , besteht durchaus die Mög»
Achtelt, daß sich aus den amerikan sch englischen Schulden,
bcsprechungcn bereits tm März eine Art Weltkonserenz
eutwickclt , die außer wirtsämstlichen auch politische Frage«
umsaffen wird . Als Endergebnis ist die Festigung der
angelsächsischen Einheitsfront zu erwarten.

itädte . Nur auf der Grundlage gesunder Gemein»
drfinanzen  kann eine ordnungsmäßige Verwaltung irr
den Ländern wie tm Reich aulbauen . Die Hauptlast sind
heute die Leistungen sür die Arbettslosensürsorge . deren ge¬
samte Aufwendungen zur Halste aus den Schultern der Ge¬
meinden liegen . Auch künftig werden die öffentlichen Körper¬
schaften es als Ihre Hauptaufgabe ansehen müssen, die Er¬
nährung der arbeitslosen Volksgenossen sicherzustellen . Des¬
halb können auch die Gemeinden in absehbarer Zeit von
dieser La st nicht befreit  werden.

Jetzt ist es aber an der Zeit , daß Reich. Länder und Ge¬
meinden die Frage in Angriff nehmen , wie gerade auch im
Interesse der Arbeitslosen die Reorganisation der Arbeits¬
losenhilfe verbilligt , vereinfacht  und damit zugleich
wirkungsvoller gemacht werden kann . Die schwere, hinter
uns liegende Zeit hat zu einer starken Aushöhlung der koin»
munalcn Selbstverwaltung geführt . Gewiß hängt die Wie¬
dererfüllung der Selbstverantivortung mit neuem Leben eng
mit dem allgemeinen wirtschaftlichen Wiederaufstieg zusam¬
men. Eine wichtige Voraussetzung hierfür wird sein, daß in
den Gemeinden die Politik , die soviel Unsegcn gestiftet hat,,
einer zielklaren und weilschauenden Verwal¬
tung Platz macht.

Reichskanzler Hitler an seine Partei
Gegen die Störung gegnerischer Wahloersammlnngca
Wie die Neichspressestelle - er RLDAP . mitteilt , hat - er

Führer der NSDAP .. Adolf Hitler,  einen Aufruf an
alle Nationalsozialisten erlassen , ln dem es heißt:

Provokatorisch « Elemente versuchen unter dem Deckmantel
der Partei durch Störung oder Sprengung insbesondere vo»
ZentrumSoersammlungen  die nationalsozialistische
Bewegung zu belassen. Ich erwarte , daß alle Nationalsozia¬
listen sich in äußerster Disziplin gegen diese Absichten wenden.
Der Feind , der am 5. März niedergerungen werden muß . Ist
der Marxismus ! Bus ihn hat sich die gesamte Propaganda
und damit der gesamt « Wahlkampf zu konzentrieren . W .n»
daS Zentrum in diesem Kampf durch Angriffe gegen unsere
Bewegung den Marxismus unterstützt , so werde l ch s e i b st
von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum auseinandersetzen,
diese Angriffe -urlickwrisen und damit erledigen . Im
übrigen : Besucht keine gegnerischen Versamm¬
lungen.  sondern sorgt dafür , daß unsere eigenen Ver¬
sammlungen zu gewaltigen Kundgebungen - er erwachende«
Nation werden ! _

Abbau der weltlichen Schulen in Preußen
TU . Berlin , 23. Febr . Der amtliche preußische Pressedienst

meldet : Die Kommissare des Reiches sür das Land Preußen
stimmten in l ?r heutigen Staatsministertalsitzung einem
Vorschlag des Reichskommissars für den Gescl-äftsbereich dcS
Ministeriums sür Wissenschaft, Kunst und Volksbildung zu,
einen Abbau der sogenannten weltlichen Schulen ab Ok¬
tober  1 933 in die Wege zu leiten . Sie haben sich außer¬
dem grundsätzlich dafür erklärt , daß der Religionsunterricht
als ordentliches Lehrfach in den Berufsschulen und Fort¬
bildungsschulen eingcsührt wird . Tie nähere « Durchfüh¬
rungsbestimmungen sind in Vorbereitung.

Die Bauernpolitik der Reichsregierung
Ankurbelung der Wirtschaft vom Lande her— Die Probleme der Umschuldung,

Preisgestaltung und Zölle



Die wahre Revolution des 20 . Jahrhunderts
Vizekanzler v . Papen vor der nationalen Studentenschaft Berlins

Vizekanzler von Papen  sprach in der Friedrich -Wil-
Helin-Univcrsiläi tn Berlin vor der nationalen Stu¬
dentenschaft.  Er führte u. a. aus : Alte wahren Revo¬
lutionen sind solche des Geistes gegen die Mechanik . Des¬
halb ist nicht der Bolschewismus die wirkliche Revolution
des 2N. Jahrhunderts , der Bolschewismus , der vielmehr
Sklavcnaufstand und endgültige Mecliauisicrung des Lebens
bedeutet . Die wahre Revolution des 2 8. Jahr¬
hund  e r t s . die überall in Europa angehoben hat , ist viel¬
mehr die der heroische » und gottverbundenen
Persönlichkeit gegen unlebendige Fesse¬
lung.  gegen Unterdrückung des göttlichen Funkens und
des Göttlichen im Menschen, gegen Mechanisierung und Kol-
lektivisicrung . Aus dieser meiner Ausführung wird kiar,
was ich unter Kampf gegen den Marxismus , wie wir ihn
führen wollen , verstanden haben will . Daß der Marxismus
heute verschwinden muh , ist die Quittung für eine geschicht¬
liche Schuld . Es ist unmöglich , ungestraft die lebendige»
Kräfte eines Kulturvolkes zu unterdrücken und alles Leben
zu kollektivieren . Das ist die Schuld des historischen Mate¬
rialismus eines Karl Marx , der die allgemeine Prolctari-
sicrung des deutschen Volkes zum sozialen System und zum
politischen Ziel erhoben hat . Aber wenn wir diesen Kamps
führen müssen, dürfen wir niemals die eigene Schuld der
letzten Generation  vergessen , die tn der Ucberbttro-
kratisierung des Staates , in der Bcrkapitalisierung unseres
Besitzes und unseres Unternehmertums dieien kollektivisti¬
schen Irrweg weitgehend vorbereitet hat . Deshalb darf der
Kamps nicht vom liberale » Standort aus geführt werden,
nicht für das anonyme unkontrollierbare Finanzkapital,
nicht für den zufälligen Besitzstand von heule, sondern für
die Verwurzelung und Neuordnung des ge¬
samten Volkstumes.

Eine geistige Revolution  kann man nicht machen.
Sie mutz, wenn sie zur Durchführung gelangen soll, von
der Gesamtheit des Volkstums getragen
werden , und wenn heute bestimmte Gruppen an die Durch¬
führung dieser Ausgaben hcrangctrcten sind, so will das nicht
bedeuten , daß sie sich anmaßcn . für sich allein Volk und Staat
zu repräsentieren . Wenn man bisher geglaubt hat , dag der
Stimmzettel ein Spiegelbild dessen sei. was ein Volk in sei¬
nem Innersten will, oder daß der Stimmzettel zum Aus¬
druck bringen könne, was ihm von Gott und der Geschichte
als Ziel geletzt sei. so sind wir der Ansicht, dag cs Zeit ist,
dem Wahn  e i n E n d e zu machen als ob ein Volk gleich
sei der Lumme seiner Parteien oder als ob sein Wille und
sein Ziel durch eine Parleibiirvkratie verkörpert werden
kann. Unter Kampf gilt nicht der Linken , weil sie links steht,
sondern weil sie das deutsche Volk in dem Zustand erhalten
will , dem cs sich in der Stunde seiner Niederlage und seines
Zusammenbruches angepaßt hat . Warum begreift denn die

Noiwlivle Gewerkschaften
für das Kakinelt Hitler

--- Berlin , 22. Fcbr . Tie Ncichsverbindung nationaler Ge-
! werkichaiten nahm nach einem Vortrag ihres Vorsitzenden

Wischnövski eine Entschließung an , in der es heisst:
^ Die Rcichsverbindung nationaler Gewcrkschastcn begrübt
s den seit dem 3». Januar eingejchlagenen nationalen Reqie-

r .ingskurs mit Freuden und stellt sich mit ihrer ganzen Glie¬
derung geschlossen hinter diese, damit WirtschastSnot , A>-

i best: losigkcit und vor allem die Schmach der Rcchtlosmach >iN
gen aus dem arbcitsrechtltchcrr Gebiet , die die Klassenkaiupi-

l gewerkschasten mit Hilfe des schwarz-roten Systems ringe-
^ führt haben , beseitigt wird . Wir habe» volles Vertrauen zur

jetzigen Regierung , daft es ihr gelingen wird , die Wirtschaft
s zu beleben und dementsprechend die Arbeitslosigkeit zu sen-
i ken. Getragen von diesem Vertrauen Holsen wir , dast es mög-
i lich sein wird , aus den Trümmern der sozialen Einrichtun¬

gen feste und gesunde Grundlagen zu schaffen, arrS denen
, jeder Versicherte seinen Beiträgen entsprechend auch Leistun-

gen garantiert erhält . Wir begrüben die erste Lockerung von
Härten.

Die Recneninq Braun in Abwehr
j Um das nationalsozialistische Wahlplakat
i TU . Bcrrrn , 22. Fcbr . Zu der Frage des 2 Millionen-
i Fonds veröffentlicht die preußische Regierung Braun sol-
! gcnde Mitteilung : Am Samstag abend , den 16. Februar.
! begab sich Ministerialdirektor Dr . Brecht zum Neichskvm-
? missar von Papen und trug ihm tm Aufträge der prcußi-

, l scheu Ltaaksminister Beispiele der maßlosen Angriffe vor,
die in der Wahlpropagaiiea gegen sie wegen angeblich m i ß-
bräuchlicherBerwendungvonStaatsmitteln
erhoben würden und die bis zum Vorwurfe des Diebstahls
und der persönlichen Bcretcl-crung gingen . Er machte dem
Neichskommissar Mitteilung von der Darstellung der preußi¬
schen Ltaaksminister über die näheren Zusammenhänge und
die Verwendung der Mittel sowie über die staatspolitischen

, . Gründe , die bisher die Lkaateminlstcr veranlaßt hätten , Ein¬
zelheiten nicht öffentlich bekannt zu geben und ersuchte um
Schutz der Minister »egen die öffentliche Verhetzung.

Vizekanzler von Papen wiederholte seine am 88. Oktober
jst 1282 dem Ministerpräsidenten gegenüber abgegebene Erklä-
i rung . „daß die Rcichsregierung die persönliche Integrität

des preußischen Ministerpräsidenten und seiner Amtskolle-
gcn nie angezweiselt habe".

Im Anschluß an die vorerwähnte Besprechung hat Staats¬
sekretär Dr . Nobis ein Schreiben an Ministerialdirektor Dr.
Brecht gerichtet , tn dem es u. a. heißt : Ihrem Wunsche ent¬
sprechend bestätige ich. daß nach meiner Ucbcrzeugung ir¬
gendein Vorwurf gegen die persönliche In-
tcgrität der an de in Beschluß vom S. April
vorigen Jahres beteiligten Minister völlig
auskcheIdcl.  Etwas derartiges kann auch nicht aus der
Aufzeichnung vom 88. Juli entnommen werden.»

Linke nicht, daß es noch eine andere Art von Demokratie
gibt als sie jene Anleihe darstellt , die in Weimar vom west¬
lichen Skaatsgcdankcn gemacht wurde ? Die Zeit - es Den¬
kens tn den Vorstellungen der französischen Revolution ist
vorüber . Sie hatte » den sozialen Krieg im Gesolge und den
europäischen Unfrieden . Heute erst wissen wir . worum wir
imK liege unbewußt gekämpft  haben : um die Fau¬
stische Seele des deutschen Menschen, um die wahre Religiosi¬
tät . um den neuen konservativen Menschen,  um
eine gerechte innere und äußere Ordnung Europas , um all
das , was wir mit einem fast mythischen Begriff das „Reich"
nennen.

Die nationale Bewegung hat die Macht ergriffen . Wir
wißen , daß Macht erhalten  schwerer ist als Macht er¬
obern . Und die Führer der nationalen Bewegung sollten sich
keiner Täuschung darüber hingebc », daß Macht nur der hält,
ivcr sie aus dem Geiste heraus  begründet . Niemand
streitet den links von uns stehenden Parteien Vaterlands¬
liebe und Bejahung des VolkSlumes ab. Sie sollen dann
aber auch beherzt mit allen pazifistischen und zersetzenden
Strömungen brechen. Wir müssen das deutsche Leben aus
allen Gebieten entmechanisicrcn . Wachstum und schöpferische
Fähigkeiten unterstützen . Selbstverantwortung stärken , Pcr-
sönlichkeitsentfaltung möglich machen, wo immer es auch
geht. Nicht nur ganz Europa , sondern insbesondere wir
Deutschen stehen vor dem großen Problem , das Prinzip der
Demokratie mit dem der Aristokratie zu versöhnen . Wir
müsse» uns wieder daran gewöhnen , zu Menschen auszusehen,
die etwas sind an Kraft , Geist und Charakter , die wahr un¬
treu sein wollen , die Herren sind, weil sie dienen können , die
nicht von sich reden , weil sie sicher in sich ruhen , die nicht
manifestieren , sondern Würde ausstrahlen . Der neue
Staat  kann nicht mit juristischen Konstruktionen im luft¬
leeren Raum geschaffen werden . Er wird das Ergebnis
der im Volke sich regenden und wachsenden
Kräfte  sein . Die Energien liegen heute und in der Zu¬
kunft ans der deutschen Rechten , nicht nur machtpoliti ' ch, son¬
dern geistig. Diese Erkenntnis stellt an uns Männer des
nationalen Lagers die Forderung , daß wir alle Kräfte der
geistigen konservativen Revolution entfachen und dem großen
Werke nutzbar machen. Wen » wir den Partclcnstaat besei¬
tigen wollen , dann müssen wir zunächst daseigcne Par¬
teibuch wcgiversen.  Wir müssen die drei Heersäulen
der nationalen Bewegung verschmelzen, müssen dem Staat
alle geistig freie » Menschen dienstbar machen. Unter stür¬
mischem Beifall schloß Vizekanzler von Papen mit den Wor¬
ten , die Fichte einst den Berliner Studenten zurics , als unter
den Fenstern der Universität französische Trommeln erklan¬
gen : «Das neue Deutschland braucht Sie und Ihren ganzen
ungeteilten Glauben an die deutsche Zukunstl"

Zu der einstweiligen Verfügung gegen daS nationalsozia¬
listische Wahlplakat , das sich gegen die Hcrgabe staatlicher
Mittel für Wahlzwecke wendet , nimmt die nattonalso-
zialistische - Partetkorrespon denz  Stellung . Dem
ostpreußischcn Gericht , das die einstweilige Berfiigiing erlas¬
sen habe, seien offenbar die aktcnmäßigen Unterlagen und
Beweisstücke „dieses Skandals der ehemaligen marxistischen
Regierung " nicht bekannt gewesen. Das bekannte Protokoll
des jetzigen Staatssekretärs Dr . Nobis , das dienstlich und
an Eidesstatt abgegeben worden sei, sei für jedes Gericht
eine absolut unanscchtbare und beweiskräftige Unterlage für
die Wahrheit der erhobenen Beschuldigungen , die weiter
durch zahlreiche Aktenstücke zu belegen seien . Das Landge¬
richt 1 Berlin habe es inzwischen auch abgelchnt , über den
Erlaß einer einstweiligen Verfügung ohne mündliche Ver¬
handlungen zu entscheiden.

Tie vorgebrachte Tatsache würde von der Regierung
Braun auch gar nicht bestritten . Sie verstecke sich lediglich
hinter angeblichen formalen Beleidigungen durch die öffent¬
liche Plakatierung , die ihr klipp und klar Veruntreuungen
von Steuergeldern zu parteipolitischen und anderen undurch¬
sichtigen Zwecken vorwerse . Die Verfehlung würde also zu¬
gegeben, doch bestreite man den Nationalsozialisten bas Recht,
die Tinge beim richtigen Namen zu nennen . Auch damit
werde die Negierung Braun wenig Glück haben , denn die
Notwendigkeit ihrer strafrechtlichen Verfolgung stehe außer
Zweifel.

In Königsberg sprach in einer Wahlversammlung der
preußische Fraktionsführer der Nationalsozialistischen Partei,
K u b e. Er erklärte , schon in den nächsten Wochen werde die
preußische Staatsanwaltschaft ein nationalsozialistisches Ober¬
haupt erhalten , und dann werde man Braun , Severtng und
andere vor Gericht zur Verantwortung ziehe».

Aus dem Wahlkampf
Der ReichstagsabgeorLnetc von Freitagh - Lor-

ringhoven  führte auf einer deutschnationalen Wahlver¬
sammlung in Lübeck  aus . die fünf Wahlen des Vorjahres
seien Vorpostengefechte gewesen. Heute marschiere die ge¬
einigte Rechte in zwei Heeressäulen zu einem Ziel . Die Ur¬
sache des Elends liege in der Außenpolitik . Hugcnberg habe
mit der Uebcrnahme von vier Ministerien eine ungeheure
Verantwortung auf sich genommen . Von ihm dürften wir
erwarten , daß er seine Pläne und Gedanken durchführe.
Oberster Leitsatz der nationalen Regierung werde es sein,
den Bauern und dem Mittelstände zu helfen . — In Düs¬
seldorf  stellte bei einer Wahlkundgebung des Kampsbun¬
des Tchwarz -Weiß -Not der Reichetagsabgeordnele St ein-
Hofs - Berlin  die Forderung aus, die Parlamente sollten
auf die Hälfte verkleinert werden und sich nur mit gesetzgebe¬
rischen Arbeiten und der Kontrolle des Haushalts beschäslt-
gcn. Jede Veränderung der Negierungskoalition müsse für
alle Beteiligten tödlich wirken . — In einer Wahlversamm¬
lung der Deutschen Ttaatspartci in Berlin sprach E r n st
L e m m e r. Er bezeichnet? das Scheitern der Politik Brü-
uiuas akL «in nationales Uuatück. Sein Sturz wie auch der

Schleichers sei herbeigefllhrt durch die Fragen »er Osthilfe.
Zur Frage der Autarkie äußerte der Redner » daß die neue
Zollpolitik Deutschland isoliert habe . — In Bruchsal
wurde eine Versammlung der Deutsche » Staatsportei , in
welcher der württembergische Wirtschaftsminister Tr.
Maier  sprechen sollte, gesprengt . Der Minister hatte etwa
eine knappe Viertelstunde gesprocl>en, als Störungsversuche
nationalsozialistischer Vcrsammlungstcilnohmer c, »setzten.
Es kam darauf zu einer Schlägerei zwischen Nationalsozia¬
listen und Mitgliedern der „Eisernen Front ", wobei auch
das Messer eine Rolle spielte . Dadurch wurden mehrere Per¬
sonen verletzt.

Landeshauptmann Dr . Horion

Dr . Horton , der Landeshauptmann der Nhcinprovlnz,
starb an den Folge » einer Grippe , kurz vor Vollendung des
57. Lebensjahres.

Kleine politische Nachrichten
Neuer bayerischer Gesandter in Berlin . Der seit 1. De¬

zember 1882 vertretungsweise mit der Führung der Geschäfte
der Bayerischen Gesandtschaft in Berlin beauftragte Mini¬
sterialdirektor Franz Sperr wurde zum bayerischen Gesand¬
te» in Berlin ernannt und zum stimmführeuden Stellvertre¬
ter der bayerischen Regierung im ReichSrat bestellt.

Eine Apothekcrabordnung bei Gocring . Wie der amtliche
preußische Pressedienst mittcilt , empfing der Kommissar des
Reiches für das Ministerium des Innern , ReichSiiiiuistcr
Gocring , eine Abordnung praktischer Apotheker der verschie¬
denen Verbände . Er besprach mit ihnen die jetzige Notlage
der Apotheken und sagte wirksame Abhilsc , insbesondere die
Bekämpfung von Mißständcn im Arznctinittelhandcl , zu.

Kampsprogramm gegen die Gottlosenbewegung . In der
Technischen Hochschule Berlin hielt der Reichskommisjar sür
das preußische Kultusministerium . Tr . Rust , eine Rede , in
welcher er sür die nächsten Tage ein ausführliches Pro¬
gramm zum Kamps gegen die Gotttoscnbcweguiig ankündigte.
Dr . Rust betonte , er werde die Lehrfreiheit auircchtcrhaltcn,
aber vor dieser stehe das Wohl der Nation . Er wolle mit
allen Kräften der Hochschulen Schulter an Schulter arbeiten,
aber unter der Führung Adolf Hitlers dürfe cs unter gar
keinen Umständen ein Faustrecht geben.

Neuer Anschlag auf Rooscvett verhindert . Die Washiugto.
ner Geheimpolizei gibt bekannt , baß ein neuer Anschlag auf
Novsevclt verhindert werden konnte . Aus dem Hauptpostamt
in Washington tras ein an Novscvclt adressiertes Paket ein.
Bei der Ocssiiuug stellte man fest, daß das Paket eine Höllen¬
maschine enthielt.

lövkv chinesische Soldaten Lbrrgclaufcn . Am Mittwoch
gingen an der Jeholsront löiXlü chinesische Soldaten von der
4. Frciwilligen -Tivision zu den mandschurischen Truppen
über und führten die Waffen gegen ihre früheren chinesischen
Mitkämpfer . Ter Befehlshaber der Division hat der man¬
dschurischen Negierung seine Ergebenheit versichert.

Deutsches Dorf den Tschechen ansgelieferl
Wiese« könne « «m » Neichspsennig , Häuser um 12 Reichs»

mark ersteigert werde«
Nach einem amtlichen Dokument in einem tschechischen

Böhmcrivaldblatt wird in einigen Tagen in Bausch und Bo¬
gen das tm Gebirge liegende rein deutsche Grcnzdors Haidl
versteigert . Von der Zwangsmaßnahme sind alle Grundstücke
des OrtcS betroffen , nicht rin Stückchen wird den armen,
dort seit vielen Generationen auf eigener Scholle sitzenden
deutschen Vaucrii bleiben . Die tschechischen Behörden bieten
ans dem überschuldeten Besitz Wiesengrundstücke für sage und
schreibe 8 Nclchspsennige , Häuser , und das nicht die schlechte¬
sten, sür 2ä Reichsmark an . Objekte sür 12 Mark sind keine
Seltenheiten , das geringste Gebot sür eine Wiese beträgt so¬
gar nur k Pfennige . Und was wird nun dieser Unglückstag
am 28. Februar sür ein erhebendes Schauspiel zeitigen , schon
heute weiß man , daß die tschechische Negierung tschechische
Bauern veranlaßt hat . sämtliche Grundstücke zu erwerben —
selbstverständlich hat die tschechische Negierung ihren Bauern
das Geld großzügig vorgcstrcckt. So wird an diesem Tage,
wenn nicht in letzter Stunde von irgendeiner deutschen Steile
Hilfe kommt, aus dem deutschen Dorf Haidl ein rein tsche¬
chisches Dorf . _

Ungeheurer Schneefoll in Nardilalien
Ein ungeheurer Schnecsall , wie er seit Jahrzehnten t»

Norditalicu nicht stattgefundcn hat . hat besonders den Nord¬
rand der Apennincn zwischen Ravenna und Parma heimge-
'ucht. Die Eiscnlahnstrecken Florenz —Bologna und Bologna—
Mailand sind unterbrochen . Auch der Telephon - und Tcle-
graphcn -Berkehr über die Apennincn war gestern zum Teil
gestört . Tie großen Nachtschncllzüge von Nom über Bologna
nach Venedig . Triest und Mailand mußten in Florenz stehen
bleiben . Die aus Norditaltcn in Bologna erwarteten Züge
kamen nur mit viclstiindigen Verspätungen an . Die Strecke
Jmola —Bologna war gänzlich unterbrochen . Die Schneehöhe
beträgt tn den meisten Gegenden rund 1 Meter . Zwischen
Florenz und Bologna haben sich sogar Schneehöhen vo«
über 2 Meter ergebe «.



Aufnahmeprüfung 1933 der HSHere« Schule»
Die diesjährige Aufnahmeprüfung der Ealwcr Höheren

Schulen haben 81 Prüflinge , 34 Knaben und 17 Mädchen , be-
standen. Hievon sind 28 Knaben und ll Mädchen , zus. 31 Kin.
der von Calw , und 14 Knaben und 6 Mädchen , zus. 2» Kin¬
der, von auswärts . Neuaufgenommcn sind in das Ncalpro-
gyimiassum 13 Knaben und 6 Mädchen , in die Realschule
21 Knaben und 11 Mädchen . X/ ) ? ^

^ Daö Waldcuserspiel in Neuheugstett X^
lieber das an den letzten Sonntagen mit bestem Erfüll

in Neuheugstett ausgesührte Waldcuserspiel schreibt uns ein
Freund der Sache : In Neuheugstett Ist wiederholt ein Drama
mit dem Titel „Die Waldenser " , versaht von F . Goveau und
,us dem Italienischen übersetzt, zur Aufführung gekommen.
DaS Schauspiel versetzt uns in das Jahr 15SN, da der Herzog
Philibert von Savoyen den Grafen Trtnite mit großer Mi¬
litärmacht in die Waldensertäler sandte , um die Waldenser
zu zwingen , entweder den Glauben zu verleugnen und katho¬
lisch zu werden oder im Kamps für ihren Glauben zu ster¬
ben . Die Waldenser wählten das letztere und verteidigten
sich an ihrem innersten Zufluchtsort Pro del Torno im Tale
Angrvgna so tapfer , dost die feindlichen Heere mit grasten
Verlusten abziehen mußten und ihr Fürst mit ihnen am
S. Juli 1581 den Vertrag von Cavour schloß, der den Walden¬
sern freie Uebung ihrer evangelischen Religion in den Gren¬
zen ihrer Täler zusicherte. Wir sind Zeugen des dem Kamps
vorangehenden Bußtags und werden mitten in den Kamps
hineinversetzt . Aber auch in den Märtyrcrtod des treuen Be¬
kenners Varaglia und in die Praktiken der Jesuiten gibt
uns das Drama einen erschütternden Einblick . Das Stück
hat einen ernsten Charakter trotz der Verlobung , die auch
darin vorkommt . Die vielen Zuschauer im WirtschastSlokal
waren kiel ergriffen , lind wie wurde gespielt ? Gut . wirklich
gut . so daß sich diese Laienkräfte überall damit sehen lasten
können . Nur schade, baß kein größerer Saal für Szenerie
und Publikum zur Verfügung steht. Soviel man hört , beab¬
sichtigt die Spielgesellschast , das Stück auch in den andern
Waldenserortcn aufzuführcn . vielleicht auch in Calw . Wer
2 erhebende Stunden , in denen Schönes und Ergreifendes
zu hören und zu lchcn ist, erleben will , sollte es nicht ver¬
säumen , dem Schauspiel anzuwohnen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Tiefdruck erstreckt sich von Italien bis in die Nordsee:

Hochdruckgebiete zeigen sich im Nordvsten und Nordivesten.
Für Freitag nud Samstag ist vorerst Immer noch unbestän¬
diges , zeitweilig bedecktes und auch zu vereinzelten Schnee-
sällen geneigtes Wetter zu erivarten.

*
Stammhrtm , 22. Febr . Gestern mittag 16,85 Uhr waren

hier im ganzen Ort mehrere Erdstöße in verschiedener Stärke
wahrnehmbar . Der erste und stärkere bestand aus drei bis
vier Erschütterungen . Diese waren so stark, daß Gegen¬
stände wankten und teils umfielcn . Nach einigen Sekunden
erfolgten mehrere leichtere , aber immer noch gut wahrnehm-
dare Stöße.

Leistungen Todgeweihter
Von Nr . F . E . Roof - Berlin.

Ms vor einiger Zeit eine hervorragende Trapezkünstlerm
ans vierzehn Dieter Höhe abslürzie , hieß cs zuerst, ihre
Verlegungen seien mehr oder weniger unbedeutend ; einige
Freunde , die bei dem Unfall zugegen waren , hielten sogar ihre
Linlicfcrung in das Krankenhaus für überflüssig . Trotzdem
starb sie einige Tage später an den durch den Sturz erlittenen
tödlichen Verletzungen . Wieder einmal zeigte es sich, daß die
Schwere oon Unfällen allzu oft verschleiert wird von dem Ver¬
halten oder „Aussehen " der Verunglückten . Tie Unsall-
mcdizincr predigen dies seit langem . Jeder , dem etwas nach
menschlichem Ermessen Gefährliches zustößt (Sturz , Verkchrs-
unfall , Verletzung durch fallende Körper usw.), soll, völlig un-
aohängig von seinem Wohlbefinden , äußerst sorgsam der ärzt¬
lichen Untersuchung und Behandlung zugcführt werden . Sehr
viele tödlich Verletzte benehmen sich, als wenn gar nichts ge¬
schehen wäre : selbst solche, die sofort sterben müßten , vermöge»
für kurze Zeit handlungsfähig zu bleiben.

Der Mord an der Kaiserin Elisabeth.
Ein klassisches Beispiel für die Handlungsfähigkeit eines

tödlich Verletzten bietet der Tod der Kaiserin von Oesterreich
und Königin von Ungarn , Elisabeth . Sie verließ am 10. Sep¬
tember 1893 das Hotel Beau Nivage am Genfer Quai , um
einen Tampscrausflug zu machen. Noch bevor sie die Landungs-
brücke, die knapp gcgenüberlag , erreichte, stieß sie mit einem
Mann zusammen . S :e sank um , die Hofdame und hcrbcigecilte
Passanten richteten sie wieder auf . Wenn auch unterstützt,
ging sie dennoch whne Zeichen einer schweren Verletzung über
den verhältnismäßig langen Landungssteg auf das Schiss, wo¬
bei sie auch noch einige Treppen steigen mußte . Erst dann fiel
sie auf eine Bank , ohne ihr Bewußtsein zu verlieren . Noch
nnmer glaubte man nicht an einen schweren Vorfall , das
Schiff fuhr ab. Als aber der Kapitän und die Hofdame das
Kleid aufschnitten , merkte man eine Wunde in der Herzgegend.
Das Schiff wurde gestoppt und landete wieder . Znm Quai
zurückgelehrt, verlor die Kaiserin , die bis dahin alle Fragen
nach Schmerzen verneinte und nach dem, was eigentlich ge¬
schehen sei, fragte , das Bewußtsein . Auf einer Bahre in ihr
Hotelzimmer gebracht, stellte dann der hcrbcigcrufene Arzt eine
Herzwunde fest. Alle Pcmühunacn waren vergeblich. der Tod
tra » ba.o e.n. Bci der Leichenöünung , die schon zum Zwecke
der Balsamierung vorgcnommen wurde , fand man das Herz
von einem drcigezackten (feilenartigcn ) Dolche vollständig durch¬
bohrt . Die Aerzte konnten es nicht verstehen, wie die Kaiserin
trotz doppelter Herzwunde noch 80 Schritte gehen konnte.

23V Schritte mit durchbohrtem Herzen!
Ueber schwere Herzverletzungen , die die Handlungsfähig¬

keit nicht sofort unterbrachen , liegen auch Berichte aus früheren
Jahrhunderten vor . Im Jahre 1594 erhielt ein Edelmann
beim Zweikampf einen Degenstich in die linke Herzkammer.
„Man konnte einen Finger einführen ." Dennoch verfolgte der
Verletzte seinen weichenden Gegner noch zweihundert Schritte,
bevor er zusammenbrach . Ter Herzog von Berry zog sich den
in sein Herz gedrungenen Dolch selbst aus der Brust und starb >
acht Stunden nachher. Heule würde man übrigens einen solchen
Dolch erst auf dem Operationstisch cnlscriu und mit Hilfe der
Hcrznciht höchstwahrscheinlich ein Leben gerettet haben.

K. Mcixner hat einmal die bedeutendsten Fälle zur Frage
HaoLUinnskäüialHi SlüweroerleLter inlammeiiaeslelli

Möttlinge «, 22. Februar . Anläßlich der bevorstehenden
Neichstagsivahlen hatte die Ortsgruppe Simmozheiin de»
KPD . eine Versammlung in das Gasthaus zur Krone ein-
bcruscn . Da aber außer dem Referenten und zwei Simmoz-
heimer Parteigenossen nur e i n Mottlinger sich eingcsundcn
hatte , verzichtete man auf die Abhaltung der Versammlung.
— Das Erdbeben am Dienstag ist im ganzen Ort als ziem¬
lich kräftiger Stoß wahrgcnommen worden . -

^ Simmozheim , 22. Februar . Das Erdbeben war ^ hier von
einem unterirdischen , dumpfen Grollen begleitet . Während
die erste Erschütterung nur leicht war , erfolgte der zweite
Stob mit ziemlicher Gewalt und kam säst dem Beben von
1911 gleich. In den Obergcschoßcn der Häuser gerieten Mö¬
bel in Bewegung , Oefcn und Fenster zitterten ; auch zu
ebener Erde war die Bewegung zu spüren . — Der heute
cingetrctene Schnecfall wird von der Landwirtschaft begrüßt,
da er den Feldern die mangelnde Winterfeuchte bringt.

SEB . Wildbad , 22. Febr . Nachmittags waren Holzhauer
mit dem Abseiten von Langholz aus Abteilung Niescnstcin
beschäftigt. Der in einen hart gefrorenen Stamm getriebene
Seilhakcn riß los , woraus dieser Stamm in eine Gruppe
von 3 Stämmen fuhr , einen von dielen lupite , der dann den
Weg durch das Blockhaus Schmid nahm . Er drang im
Schlafzimmer ein , durchbohrte dort einen Wcißzeugschrank,
verließ talscitig wieder das Hans , um schließlich auf der
Neuen Steige beim Eingang zur Villa Waldsricdcn liegen
zu bleiben . Zum Glück ist außer großem Sachschaden kein
weiteres Unglück entstanden . — Gestern nacht brannte das
Bürogebäude mit Sägcrwohnung des Sägewerks Schanz auf
der Sprollenmühle nieder . Die Hausbesitzer konnten mit Not
ihr Leben in Sicherheit bringen und nur wenige Habsclig-
keiten retten . DaS Entstehen des Feuers ist noch nicht ge¬
klärt.

SCB . Stuttgart , 22. Febr . Die Untersuchung gegen die
vom Dienst suspendierten Postbeamten wegen der Kabel-
nnterbrechung In der Werdcrstraße während der Rede des
Reichskanzlers Hitler In der Stadthalle ist abgeschlossen wor¬
den. Die Untersuchung l>at die Oberpostdirektion geführt.
Das Material ist nach Berlin abgcgangcn . Das Ncichsvost-
ministcrinm wird nun darüber z» befinden haben , ob aus
Grund der Ergebnisse der Untersuchung ein Disziplinarver¬
fahren gegen einen der vorläufig beurlaubten Beamten eln-
gcleitet werden kann . Anscheinend haben die Untersuchungen
ergeben , daß mindestens zwei der Beamten an der Kabel-
iabotage vollkommen unschuldig sind.

wp. Stuttgart , 22. Febr . Die Technische Abteilung des
Gemeindcrats hat sich wiederholt über di« neuesten Ergeb¬
nisse der Untersuchungen , die in Ncunkirchcn über die Ur¬
sachen des Erplosionsunglücks angcstellt worden sind. Be¬
richt erstatt «» lassen. Nach diesen Untersuchungen steht fest,
daß das Unglück nicht ans den normalen Betrieb der GaS-
wcrksanlagen zurückznsühren ist, auch nicht etwa aus die kon¬
struktive Eigenart des Gasbehäl ' crs , die zu Bedenken noch
nirgends Anlaß gegeben hat jondcrn vielmehr auf Ncpara-
turarbeiten , di« an den über der Erde liegenden zum Behäl¬
ter gehörigen UmgangSlcitinigcn vorgcnommen wurden.

Rohrverbinüungen , insbesondere oberirdische Leitungen zwt»
jchcn der Gasbeimtlercin - und ausgangstcUuug gwt es in
Stuttgart nicht. Demgemäß gibt es hier keine Gesahren-
qucUe, die der der Ncunkirchencr Anlage gleichgestellt wer¬
den tonnte.

SCB . Stuttgart , 22. Febr . In der Forststraße geriet in
einem mit Nutzholz belegten Schuppen ein bjührigcr Ki-" l>e
unter eine einsallcnöe Brctterbeige . Er trug schwere Ver¬
letzungen davon , die nach kurzer Zeit seinen Tod zur Folge
halten.

wp. Kornrvesthcim , 22. Febr . Beim Postamt Kornwesthcim
ging dieser Tage ein Sß-Psennigstück ein , das sich bei näherer
Betrachtung als falsch herausstcllte . Das Falsifikat ist eine
gute Nachahmung , ist aber bei einiger Sorgfalt am Klang
und der etwas helleren Farbe erkenntlich.

SCB . Ulm , 22. Febr . Die Vorbereitungen zum 38. Lau-
desschießen sind in vollem Gang . Für die Meisterschützen
aller Warenarten sind besondere Kämpfe vorgesehen . Inter»
esianie Gruppenkämpse werden die besten Schützen an den
Stand locken. Der Kleinkalibersport wird mit besonderer
Liebe behandelt.

Turnen und Sport
Fußballsport.

SpVgg . Gechlngen  1 .—F B . Calw  2 . 0 : 4.
Die 2. Mannschaft des FVC . beendete letzten Sonntag

Ihre Vcrbaiidsspicle t» Gechingen und konnte die dortige
1. Elf sicher mit 0 : 4 besiegen. Tas Spiel litt etwas unter
dem au .gcweichtcn Boden , .wurde aber trotzdem schnell und
sair durcl-gcführt . I » der ersten Halbzeit trat Gechingen
den Calwern als ein ebenbürtiger Gegner entgegen , in der
zweiten Halbzeit war dies nicht mehr der Fall . Torschützen
waren der Linksaußen . Halblinke und der Mittelstürmer.
— Die 2. Mannschaft ist nun mit 3 Punkten Vorsprung und
einem Torverhältnis von 13 : 62 Meister in der U-KIave
(a. K>). Den Spielern gebührt für diese Leistung ein Lob.

V

Verba nbsspiek  SpB . Tetnach - Zavelstetn  1.
g e g e n F E . O b e r s ch w a n d o r s 1. 16 : »»

Nach dem Vorspiel der 2. Mannschaften , das mit 2 : 6 zu¬
gunsten Teinach -Zavclstcins ausging , gab der vorzüglich am¬
tierende Schiedsrichter Caspar-  Pforzheim den Ball iür
die 1. Mannschaften frei . Vom Anspiel weg sah man den
TZ .-Sturm tm Angriff . Ein Schutz vom Rechtsaußen , schön
plaziert , brachte in der 7. Minute TZ . die Führung . Vom
Wiederanspiel an beherrschte kurze Zeit verteiltes Spiel daS
Feld ; dann richtete TZ . vordrängend Angriff aus Angriss
gegen Oberschwandorfs Tor , aber ein unglaubliches Schub¬
pech und der in vorzüglicher Form spielende Gästehüter ver¬
hinderten bis Halbzeit jeden weiteren Erfolg . Mit l : l>ging
es in die Pause . Nach dieser fiel zunächst in der 48. Minute
bei der Gästcvcrtctdigung ein Eigentor . Im weiteren Ver¬
laus des Spieles sah man TZ . in unermüdlichem Angriii , so
daß die Gäste stark zu Abwehr gezwungen waren . In der 87.

lDeutsche Zeitschrift f. d. gei. gerichtliche Medizin . Bd . 1ll>.
Wir erfahren da von einem sicbcnnndzwanzigjäbrigcn Mann,
cer mit einer 8 Millimeter langen Stichwunde der linken
Herzkammer noch Hunde« Schritte nn vollsten Lauf vor den
chn verfolgenden Wachleuten hcrrannle . Ein anderer st-cg nach
-mein Dolchstich durch die linke Kammer aus sein Fahrrad
und fuhr noch hundert Meter . Ein Mensch mit vier Stich-
ocrletzungcn des Herzens (allerdings sehr kleinen) >agle den
Täter mit einem Stuhl m die Flucht . Ein Durchstich des
Herzens (rechte Kammer ) wurde von einem Vcrlctzicn erst nach
einer Strecke Weges bemerkt. Er starb dreivierlcl Stunden
pälcr . Glücklicher ging es ab bei einer sieben Millimeter weiten,

durch die Scheidewand bis in die linke Kammer führenden
Wunde der rechten Kammer . Der so Verwundete hielt sich
aus seinen Beinen , bis die Wachleute kamen, und eine nach
zweieinhalb Stunden vorgenommcne Hcrznabt rettete ihm dos
Leben. Ein schauerliches Beispiel für die Handlnngsfähigkcil
nach Herzvcrletznngen war der Fall , be, dem rin Gendarm
iot über der Leiche eines Einbrechers gefunden wurde . Ter
Berbrccher halte sein Leben infolge mehrerer tödlicher Wunden
c-ngebüßt . Ter Gendarm wies eine ein Zentimeter lange
Stichwunde der rechten Herzkammer ans . Diese Halle er durch
ein Messer erhalten , das nun weit abseits lag . Aus der ganzen
Lage ging hervor : der Gendarm hatte seinen Widersacher erst
nach der tödlichen Verletzung zur Strecke gebracht.

Selbstherlende Herzverwnndungcn.
Heute wissen wir , daß Herzwundcn , die das Herz öffnen,

r-on selbst heilen können. Im Kriege wurden viele geheilte
Herzwunden beobachtet. Richter hat außerdem bei acht Ver¬
letzen (31 v. H. seiner Beobachtungen ) fcststellcn können, daß
sie nach der tödlichen Herzverletzung noch gehen, laufen , wieder
aufslchcn, also Handlungen vornehmen konnten , welche die
schwere Verwundung nicht erkennen ließen . Die Scheu vor den
Herzverletzungen ist nicht nur durch die Herznahr bis zu einem
gewissen Grade medizinisch überwunden . Seitdem bekannt ist,
daß Naüelstichwunden des Herzens ungefährlich sind, wird
nunmehr die direkte Hcrzinjektion zur Wiederbelebung » ich!
leiten angewandt . Auch sei bemerkt, daß schon Leute, bei denen
eine Herznaht unternommen werden mußte , zu Fuß in das
Krankenhaus gekommen sind. Trotz solcher AusnahmcWe
muß betont werden , daß Handeln , zumal kräftiges Handeln,
dci Herzwundcn den Tod beschleunigt. Ruhe ist oberstes Geboi
und das rasche Entschwinden des Bewußtseins somit eine Art
Selbstschutzvorrichtung der Natur.

Schußverletzungen des Herzens sind grundsätzlich schwererer
Art als Stichwunden , da das Herz Stößen gegenüber sehr
empfindlich ist. Beim Wild beobachten Jäger häufig trotz
schwerer Herzschüsse Flucht , auch Heilungen von Herzschüsscn
beim Wild kommen oft vor . Beim Menschen ist nach einer
Gewchrschußvcrletzung noch keine Handlungsfähigkeit bekannt
geworden . Auch die Revolver - und Pistolrnschnßverletzungcn
,ind stets schwerer als Herzstiche. Dennoch ist cs verbürgt,
daß Selbstmörder sich durch Schüsse mehrfache Verletzungen
des Herzens betbringcn können. Aber selbst ganz schwere Herz-
Ichußwunden können bisweilen ihre Natur verleugnen . Ein
Polizist , dem eine Nevolvcrkugcl durch die rechte Herzkammer
nahe der Spitze drang , starb nach 26 Tagen , anscheinend an
dem Purgieren mit überreichlichem Kalomcl . Eine besonders
böse Hcrzvcrlctzung (Schuß durch beide Kammern , ein Segel
der Zweizipfclklappc und den linken Vorhof , mit beträchtlicher
Blutung in den Herzbeutel ) hätte der Verlebte nach Meirner

wohl uöcr,landen , wenn lein looticycr Durchbruch zahlreiche''
Hirnabzesse erfolgt wäre.

Hirnschüsse leichter als Herzschüsse!
„Leichter " als Schußwunden des Herzens sind Hirnschüsse

oder gar Kopfschüsse. Ein Selbstmörder halte neben dem töd-
lichen Herzschiiß fünf Ncvoivcrgcschosse im vordersten oberen
Bereich der rechten Schläsengcgend sitzen, die nicht in den
Schädels e.»gedrungen waren . Tie Handlungsfähigkeit nach
Kopfschüssen ist bisweilen geradezu erstaunlich . Ein dreiund-
dreißigjähriger Mann beging folgende Verpvciflnngs .at : er
erschoß seinen Vater und jagte sich dann mit der Browning.
Pistole zwei Schüsse durch beide Schlägen in der Höhe der
Augenbrauen zwischen Auge und Ohr . Ter eine Schuß muß
wohl die Böden der vorderen Schädeigrubcn ausgcrisscn haben,
da sich aus der Wunde Hirngcwcbe entleerte . Er verspür !«
keine Wirkung der Schüsse, wusch sich und legte sich ans sein

. um den Sensenmann zu erwarten . Släit seiner kamen
die Landjäger . Sir verhafteten ihn nnd vernahmen ihn regel¬
recht. Vcrichcn mit einem N' olvcrband , legte er . von zwei
Landjägern begleitet , ohne Klage sechs Kilometer zu Fuß
zurück und wurde fürs erste nicht einmal in ein Krankenhaus
gebracht, sondern ins Gciängnis gesteckt. Er genas indessen
oo»-. Cui icrzl Hai ats Gymnasiast »ul vierzehn Jahren mit
einem angcsetzlen Sicben -Millimclcr -Revolver sich in die rechte
Schläfe geschossen. (Das Geschoß befindet sich noch heule ober¬
halb der linken Fclscnbeinpyraiuide in der Schädclhöhle .) Er
vcrspärie seinerzeit Weber eine Erschütterung noch Schmerzen,
noch den Knall . Er stand vom Stuhl auf , legte den Revolver
auf seinen Platz , ging zum Sofa , hörte noch, was der herbei-
tzcrnscne Arzt sagte, und verlor erst dann kein Bewußtsein.
Daß Hirnschussc die Handlungsfähigkeit nicht unterbinden , bat
Kullncr bereits im Burcukricgc über alle Erwartungen hinaus
siststcllcn können.

25 Kilometer Flug mit durchschossenemAuge.
Im Weltkrieg förderte das Kapitel Schädclverlctzungen

Erstaunliches zutage. Hier sei nur lenes deutschen Fliegers
gedacht, der 25 Kilometer hinter der französische» Kampslinie
einen Schrapnellkugelschuß ins rechte Auge erhielt . Er brachte
trotz mehrmaliger schwerer Schwindelanfälle sein Flugzeug
hinter die eigene Linie in Sicherheit . Vier Wochen später
wurde die Kugel aus dem Hinterhaupt entfernt Aus all den»
geht hervor : Ein Schutz, selbst mitten durchs Gehirn , sühn
nur dann unbedingt zur Handlungsunsähigkeit . wenn aus¬
gedehnte motorische Rindenbezirke zerstört werden . Stiche sind
noch weniger „gefährlich". Nach Meixnei heilt sicherlich s»
manche Stlchocrlctzung des Gehirns unerkannt.

Viele schwere, >a tödliche Krankheiten aller Art können
unerkannt bleiben. Ties ist kein Geheimnis , und die Haupt-
iorge der Medizin bleibt , die noch so verborgenen Krankheiten
in ihren Anfangsstadien zu erkennen . Ader wc» ans dem ge¬
wohnte » Rahmen fällt es, wenn ein Knabe in der Schwimm-
anstalt ertrinkt und nachher bei der Sektion eine allgemeine
eitrige Bauchfellentzündung nach Durchbruch des entzündeten
Wurmsorlsatzcs gefunden wird . Für den hier behandelten'
Gegenstand ist es aber noch bedeutsamer , daß Schwcrlranke,
deren Stunden gezählt sind, oft ihr Laaer verlassen und noch
>n der letzten Minute Verschiedenes erledigen . Daher läßt sich
die Handlungsunfähigkeit nicht generell ans der Art und all¬
dem Grad einer Verletzung oder Krankheit erschließen: prak¬
tisch führt nur jene Verwundung zur Handlungsuujäh -gleit,
dle von einer Bewußtlosigkeit begleitet ist.



Minute konnte durch Strafstoß vom rechten Verteidiger un¬
haltbar geschossen bas Resultat aus 8 : 0 verbessert werden.
In gleichen Abständen sielen noch 3 weitere Tore , von der
Läuferreihe gut eingeleitet und vom Halblinken und Halb¬
rechten geschossen. Letzterer konnte zweimal sür seine Farbe
erfolgreich sein. Der Ersolg ist um so anerkennenswerter , da
TZ . mit drei Mann Ersatz antreten muhte. Es wäre zu wün¬
schen. dah die gesamte Mannschaft TZ . am kommenden Sonn¬
tag den gleichen energischen Angriffsgeist entwickeln würde,
,m das letzte Verbandssptel in der Nückrunde zu einem vol-
'«» Erfolg zu gestalten.

»
Handball der Turner.

und SpB . Baihingen -Filder 1.—TB . Hirsau 1. 6 : 0
(4 : 0). S. Mannschaften 4 : 1 (8 : 1).

«

Dentfche Skimeisterschasteu in Frendenftadt BaierSbrou «.
Die günstige Wettergestaltung hat die Durchführung der

Deutschen Lkimeisterschaften in dieser Woche ermöglicht. Sie
beginnen am Freitag mit dem 18-Kilometer-Langlaus. Der
große Sprunglaus an der Mnrgtalschanze findet am Sonn¬
tag mittag statt. Es sind nahezu 500 Nennungen für die ein¬
zelnen Kämpfe abgegeben worben. Unter den Teilnehmern
find bekannte Namen. Die Sch-vaben setzten ihre Hoffnung
aus den diessährigen Meister Fritz Gaiser-Baiersbronn und
aus den guten Falkcnmann Mar Fischer-Wangen.

Geld-.Volks-und Landwirtschaft
Börse

ECB . Stuttgart , 82. Febr . Die GeschäftSsttlle hielt auch
heute an, aber die Kurse konnten sich sowohl am Aktien- wie
am Rentenmarkt im allgemeinen behaupten.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 88. Februar
Weizen märt . ISS—197; Roggen märk. 153—155; Brau¬

gerste 168—177; Futter - und Jndustriegerste 160—167; Hafer
märk. 121- 124; Weizenmehl 23,25- 26.60; Noggenmehl 20.40
bis 22.40; Weizenkleie 8.45- 8.6S; Roggenkleie 8.70- »; Bit-
toriaerbsen 20—23; kl. Speiseerbsen 19- 21; Futtererbsen 12
bis 14; Peluschken 12—13̂ 0; Ackerbohnen 12—14M; Wicken
13̂ 0—15,50; Lupinen, blaue 8,50—10; dto. gelbe 11̂ 0—12.75;
Seradella . neue 17—23; Leinkuchen 10.7»; Erdnuhkuchen10,60;
Erdnuhkuchenmehl 10,70; Trockenschnitzel8.60; extrahiertes
Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg v,40; dto. ab Stet¬
tin 10M Allgemeine Tendenz: ruhig.

Weilderstadter Marktbericht
Echweinemarkt:  Zufuhr : 62 Läuferschwcin« 45—86

für daS Paar , 785 Milchschwetne 25—42 für das
Paar . Handel lebhaft; Preise anziehend.

Schweinepreise
Balingen : Milchschweine 16—24 — Ellwangen: Mllch-

schwcine 13—17, Läufer 26—82 ^ !. — Buchau a. F.: Milch¬

schweine 16—iS — Ehingen a. D.: Ferkel 17- 22, Mutter,
schweine 110—135 — Waldsee: Milchschweine 17—31 —
Niederstetten: Milchschweine 14—22 .zr.

Holzverkäufe.
In der Zeit vom S.—16. Februar wurden bei den Holz,

verkaufen aus württembergischen Staatswaldungen folgende
Erlöse erzielt : Für Nadelstammholz im Schwarzwald Fich¬
ten und Tannen 40—43, Forchen und Lärchen 55- -6?. Un¬
terland Fichten und Tannen 44—52, Forchen und Lärchen
45- 60; im Nordostlanü Fichten und Tannen 42- 47, Forchen
und Lärchen 42- 44; auf der Schiväbische» Alb Fichten und
Tannen 40—45, Forchen und Lärchen 45; in Oberschwaben
Fichten und Tannen 33—45, Forchen und Lärchen 50; sür
Laubstammholz 60—100; für Nadelstammholz 60—80 Prozent
der Landesgrundpreise. An Brennholz wurden verkauft:
Laubholz 16727, Nadelholz 14 552 Raummeter bei einem
TurchschntttserlöS von »1  Prozent der Bezirksgrundprcise
gegen S2 und S3 Prozent Ende Januar und Anfang Februar*

Die -rtlichen Kleinhandel-Preise dürfen selbstverständlichn>ch, an de,
Börsen- und «Ärokdandel«preisen gemessen werden, da sür >c»e »och di,
lag. wirtschastliche» Verkedr- toklen in Zuschlag kommen Die «Lchrgmg.

Auflösungen der Iuqendbeilage
»Heiteres Worträtsel"

Hund, Hand. Band . Bann , Bahn , Kahn — Dung , Ding»
Ring , Rind, Stand. Land.

fimtl. Vekanntmachungen
VeWlplalie WeiiderslM.

Auf der hiesigen Platte decken vom 27. Februar bi«
10. Juni d. 2 . di« Landbeschäler

1.Saurier braun
o. Fürst a. d. Cliotto

2549 (Olvbg)

2.Milesser ls braun
v. Mangold a . d. Flinte

Der Platte i >Sestütswart Mauser ll zugeieilt.
Das vor dem ersten Decken der Stute zu entrichtende

Beichäl- und Fohlengeld beträgt zusammen 15 NM . Eine
Rückerstattung des Fohlengelvrs sinder nicht statt. Für die
Bescher der in das Eimbuch drs Wiirtt . Pierdezuchtoerein«
eingetragenen Stuten wird bas Beschäl- und Fohlrngeld
regen Abgabe der vorgeschriebenen Brscheinigung der Ge-
schäsisstelle de» Pereins aus 12 RM - ermäßigt. Gebühr sür
den Beschalschem 50 Rps.

Probiert wird : im Februar und März morgen«
7 Uhr , im April , Mai und Juni morgen » 6 Uhr in
allen 5 Monaten je mittag « 11 Uhr u. abend » 5 Uhr.

Weilderstadt , den 21. Februar 1933.
Befchiilansflchtsamt : Grüner.

Vnjöui»k»2ieMi
meinen

Lk-eriMeMrkail!
Ernst Kirchherr

Vuch -u.Papierhandlung

1 Paar
SKueebellen

Gr. 4,50 X 18 bereit» neu,
werden billig verbaust

Bifchofstraß « 42 l

Deckenpfronn, den 22. Februar 1S3S.
Todes-Anzeige

Heute srvh ist in der Chirurgischen
Klinik in Tübingen mein lieber Galle,
unser guter Pater und Großvater

Johannes Veyl
Ziegler

lm Alter von 66 Jahren nach kurzer Krank¬
heit janst entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der Hinterbliebenen Kinder

und Enkel
die Gattin: Margarete Deyl. geb.Däuble

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr

Vas ivar
einmal!

Lelms« am «ll« »rkäne Osrserod « »u» «l«a
,^ cbl,nkea 1,xen "I vsdel ist »Ne» » rnlg g»-
trexen uns xut lm Ltokt. illenck «lner wörs«
si «s« Xnrüx« mit kremten erverden — »d«r
vl « «rmittelt m»n si« Interessent«»7
lls Ist sock nickt» «Inlacber »>» sasl kör xe-
rlnges üels virs eins lllelnnnrelx« In sa»
Lalver laxdlstt gesellt uns innerhalb 14
Stuasen »ins sl« KLulers , t

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist-

bleiend gegen dar versteinert,
Freitag , 24. 2.. 10 Uhr
in Unterreichenbach:
>Mosterei(Mühle u. Presse).
Zusammenkunstb.Rothau ».
Um 11 Uhr in Dennjächt:

l Nähmaschine . Singer"
loersenkbar) noch neu. l eich
doppcltüriger Schrank . Zu-
jammenkunst beim . Adler".

Ger .-Bollz .-Stelle.

bleuer-
Erklärungen

für da» Steuersahr lS32
fertig« pünktlich
und gewissenhast

Schultheiß a D. Meyle
Ealw , Teleson 291

LehrnlWen
zur gründlichen Ausbildung
in der Putzmacher- Branche

für s»sort grsncht.
L. M . Kirchherr
Bahnhosftraße 28

Weg Geschäftsausgabever¬
kaufe sosori zu dilligemPrei,
l Staubfänger mit allem
Zubehör..Prolos"

l Nudelschneidinajchiue
..TeL2". lSteMschild

Max Sommer , Bäckerei
Calw , Altburgerslroße

N.K.W.Ml»orriiIi
l 98ccm Boujahr28 29 wenig
gejahren, soll neue» Aus¬
sehen mit erster guterFabrtk-
bere>,ung, Krtir, komplett
billig zu verkaufen , evtl.
Ta « >ch.

Biirlrhardt, Igelslo-

werden von Strumpskünik
sachgemäß haltbar u. billig
angeitrickl. angesohlt sowie
Fallmaschcn ausgenommen!
Poriüße nicht abichneiüen.

Life Eberhard
Hengstetter «Süßte 14

Am Samstag , 25. Februar 1933 , abds.
8 Nhr im Saalba « Weib  in Calw

öffentliche

WWMrsminlng
in welcher

La»dIagMgm>iiiel.F0iüpM-S!iilMl
über

«Die politische Lage
und die Neichstagswahl"

sprechen wird.

Drucksachen
Mer Art. me: SlusMiler, ymiWilei.
Llihi-Zeliiiageii. Wime oeriq.sritzeii
«eim sti»ei>te»j eie Sr»ldnei«s. bi.

Gemeinde Ottenbronn

Für dir Renovierung de» Schul- und Rathauses
sind dir

Gipser- und Malerarbeiten
im Akkord zu vergeben. Unterlagen lind am Samstag,
den 25. Februar , von L—7 Uhr nachmittags >m Rathaus
aujgelegt. Angebote find verschlossen bi» Mittwoch.
1. März rinzuscnden. Da» Zujchlagsrecht wird oorb«.
halten. Der Gemeinderat.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre

zum
Slockholz-

machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15

ivllirvllvirvcicll
kitr Nsucket » » «I luckuslr !« Itakvrt la

v »oa « ra « >r / laakLdriurz bst KUItx-

laZÜrlatt - Lueli ^ riiclLerei Oaliv

Kriegsnot
und GotterleLen
(Bilder aus schwerer Zeit)

LWMer-MW
am Sonntag , de» 28. Februar 1933,

abends 8 Uhr» in der Stadtkirche in Calw
Hiezu werden alle Gemeindeglieder, inebrsondeee

die ehemaligen Kriegsteilnehmer und Soldaten»
auch die reis»«« Fugend über 14 Jahren , herzlich ein¬
geladen.

Ev. Kirchengemeinde Calw
Evang . Kriegerdienst Stuttgart

Eintritt frei!
Da « Dp fee kommt der Arbeit des Ev . Krieger»
dieuste » unter l»en Kriegsteilnehmern und Krieg »»

beschädigte » »ugut.

Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Be.
kannte zu unserer am Samstag,  de» 25 Febr.
1VS3 stattfint raven

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum .Hirsch " in Oberkail buch
freundUchst einzulaben.

Friedrich Schäfer
Sohn de» Frievr . Schaler . Zimmermann

in Wtnzrrhausen
Elise Lalmbacher

Tochter des Ulr. Lalmbacher, Landwirt
in OderkoUbach

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Shre ^,
Verlobungs- und '
Hochzeits-Karten .
druckt Ihnen in bekannt geschmack¬
voller A, »sührung del größt er  »
Auswahl zu günstigen Preisen di« '

Dmckerei des. Calwer Tagblatt " l
Ledrrstraßr — — Fernsprecher0 j

Würzbach— Breitcnbcrg
Wir beeh-en uns.Verwandt »,Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 25. und
Sonntag,  den 26. Februar 1S33  staitfindendra

Hochzeilsfeier
in un'er elterliches Haus , Gasthaus zum .Hirsch"
in Würzbach sreundlichst einzuladen.

David Keppler
Sohn des Hirschwirt Keppler in Würzbach

Christine Greule
Tochter des Jakob Greule. Landwirt

in Breitenberg

Kirchgang um 12 Uhr in Würzbach.
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